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(453k—3) Ni. 7183.

Kilndmachllttg
Wegen Verpaclitunst mehrerer Aerarial » !Ueg >l»d

Vruckeil-Mautbrn i „ tarnten.
Von der k. k. Finanzdirection in Klagenfurt

wird wiederholt bekannt gemacht, daß mehrere
Aerarial-Mauthstationen für das Jahr 1873 und
Mit stillschweigender Erneuerung für das Jahr
1874 im öffentlichen Bcrstcigcrunasweqc ^ur Ber
Pachtung gelangen.

Das'Nähere in Bezug auf die zu verpachtenden
Niauthcn, die Ausrusspreise, Ort und Zeit der Ber
stcigerung ist in Nr. 264 dieser Zeitung enthalten.

Klagenfurt, am 29. Oktober 1872.

(457—3) Nr. 291.

k o n c u r s.
Die Lehrer- und Organistenpostcn in Breznic

mit der jährlichen Befoldung von 2<;0 ft. ist zu
besetzen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre gehörig
belegten Gesuche

b i n n e n 14 T a g e n
beim gefertigten Bezirksschulrats einzubringen.

K. k. Bezirksschulrath Radmannsdorf, am
N.November 1872.

(460—2) Nr. 1(1932.

Kundmachung.
Bei dem Magistrate Laibach kommen für das

Jahr 1872 folgende Stiftungen zur Verleihung:
1. Die Joh. Bapt. Vernardin'fche Stiftung

" " t 59 ft. 27 l , .
2. Die Geora Thalmciner'sche Stiftung mit

60 fl. 98 ' / , kr. "
3. Die Josef Jakob Schilling'sche Stiftung

mit 63 ft.
4. Die Hans Jobst Webcr'schc Stiftung mit

78 st. 30 kr.
Auf diese vier Stiftungen haben Ansprnch

Bürgerstöchter aus Laibach, welche ihren sittliche:^
Lebenswandel und ihre Dürftigkeit mittelst legaler
Zeugnisse, dann ihre im Jahre 1872 erfolgte Bcr-
ehclichung mittelst Trauungsscheines und die bür-
gerliche Abkunft durch die Bürgcrrcchtsurkunocn
ihrer Bäter nachzuwcifeu vermögen. !

5. Die Joh. Niklas Kraschkoviz'sche Stiftung
Mit 63 ft., auf welche ein armer Bauer aus der
Pfarre St . Peter in Laibach Anspruch hat. ,

6. Die Jakob Anton Fanzoi'sche Stiftung >
Mit 33 ft. 41 kr., welche an eine arme, ehrbare,!
zur Ehe schreitende Tochter aus dem Bürger- oder!
niederen Stande verliehen wird. ^

7. Die Josef Felix Eyn'schc Stiftung mit
48 si. 8 kr., zu welcher zwei der ärmsten hier-
ortigen Mädchen berufen sind.

8. Die Johann Bapt. Kovac"schc Stiftung
Mit 15)3 fi. 20 kr, welche stiftungsgemäß unter
Vier zu Laibach in unverschuldeter Armuth lebende
Familienväter oder Witwen von unbescholtenem
Nllfe und mit mehreren unversorgten Kindern zur
Bertheilung kommt.

9. Die von einem unbekannt sein wollenden
Wohlthäter errichtete Dicnstbolenstistnng im Betrage
vom 50 st. 40 kr., welche unter vier. arme, dicnstcs
unfähige Dienstboten, welche treu gedient und
einen unbescholtenen Ruf sich bewahrt haben, zu
Vertheilen ist.

Bewerber um die vorerwähnten Stiftungen
haben ihre gehörig instruierten Gesuche

b is 15. Dezember 1 8 7 2
bei diesem Magistrate zu überreichen, wobei die
Migen, welche sich um mehrere Stiftungen alter-
nativ in Compctcnz setzen wollen, abgesonderte
besuche einzubringen haben.

Stadtmagistrat Laibach, am I I . Novem
b" 1872.

Der Vürßermeistel: ( t . Desckmann.

(462a—1) Nr. 10605.

Kundmachung
wessen Vvirderbesctzung des elcindierte»« f. k.

TabakvcrlanvS l „ L^'crlaibach.

Bon der t. k. Finanz-Direction für Kram
wird bekannt gegeben, daß der crcindiertc k. k. Tabak-
verlag zu Oderlaibach in öffentlicher Concurrenz
mittelst Ueverrcichung schriftlicher Offerte demjenigen
als geeignet erkannten Bewerber verliehen werden
wird, welcher die geringste Berschlcißprovision an-
spricht, oder auf dieselbe ohne Anspruch auf eine
Provision oder unter Entrichtung eines jährlichen
Pachtjchilüngs (GewinstrücklasscS) zu übernehmen
sich verpflichtet.

Der Tabakocrlag, womit auch der Stempcl-
marken - Klcinverschleiß vcrbuudcn ist, hat seinen
Materialbedarf bei dem 3 Meilen entfernten k. k.
Tabakvcrschlcisimagazinc zu Laibach zu fassen, und
es sind ihm 35 Trafikanten zugcwicfcu, deren Zahl
jedoch vermehrt oder vcrmiudert werden kann, ohne
dasi dem Groszvcrschleißcr dagegen eine entscheidende
Einsprache zusteht. Nach dem Erträgnis Ausweise,
welcher das Bcrschlcißcrgcbnis einer IahreSpcriode,
d. i. vom 1. Oktober 1871 bis Ende September
1872, umfaßt und fammt den näheren Bedingun-
gen und den Auslagen des Tabakvcrlagcs bei der
Finanzwache Euntrols - Bezirksleitung in Laibach
eingesehen werden kann, belief sich der Berkehr im
gedachten Zeiträume an Tabak mit Einschluß des
Limito auf 22.800 wiener Pfunde, im Geldwerthc
von 16.892 ft. 58 kr.

Der Tabak - Klcinvcrfchlciß gewährte einen
jährlichen Bruttoertrag von 150 ft. 66 kr. Außer
dem 2'/2verc. Gutgewichte vom ordinär geschnittenen
Rauchtabak wird kein anderes Gutgewicht zugestanden.

Dic Fassnng der Stculpclmarkcn, für deren
Verschleiß die norlualmäßigc Provision von 1 '/2
Percent gewährt wird, hat beim k. k. Steueramtc
Obcrlaibach zu geschehen. Nur die Tabakvcrschlciß-
Provision hat das Object des Anbotes zu bilden.

Für diesen Tabakvcrlag ist, falls der Erstchcr
das Tabakmatcrialc nicht Zug für Zug bar bezahlen
will, ein stehender Eredit von 2500 ft. bemessen,
welcher durch eine entweder hypothekarisch, oder in
Staatspapieren, oder bar zu leistende (5antion im
gleichen Betrage sicherzustellen ist.

Der Großvcrschleißcr muß immer mit einem
solchen Materialvorrathc versehen sein, dessen Werth
mindestens dem Betrage des eingeräumten Ereditcs
gleichkommt. Die Fassungen an Stcmpclmarlcn sind
nach Abschlag der systemisiertcn 1 '/^ perc. Provision
für die dem Beilage zum Bcrfchlcißc überlassenen
Sorten von 5 ft. einschlicßig abwärts stets bar zu
berichtigen. Die Eaution für den Materialcrcdit pr.
2500 f l . ist noch vor der Uebernahme des Commis-
sionSgcschäslcs, uud zwar biuncn längstens vierzehn
Tagen vom Tage der dem Erstchcr bekannt gege-
benen Annahme seines Offertes, zu leisten. Die
Bewerber um dcu Tabakverlag iu Oberlaibach haben
10 Percent der Eaution, im Betrage von 250 st.,
alS Badium vorläufig bei dem k. k. Stcueramte
in Obcrlaidach oder bei der hiesigen k. k. Landes
hauptlasse zu erlegen uud die Quittung hierüber
dem mit einer 50 kr. Stcmvclmarle zu versehenden
versiegelten Offerte bcizuschließen. Jenen Offerenten,
von deren Anbot kein Gebrauch gemacht wird,
wird nach geschlossener Eoncurrcuz - Berhandlung
daS Badium zurückgestellt. — Das Badium des
Erstehers hingegen bleibt entweder bis znm Erläge
der Caution oder, falls er das Matcrialc nicht Zng
für Zllg bezahlen wil l , bis zur Vollständigen Ma-
terial-Bcvorräthigung zurück.

Die schriftlichen Offerte sind nach dem unten
beigefügten Formulare zu verfassen und, versehen
mit der Nachweisung über den Erlag des Badiums,

über die erreichte Großjährigkeit und das sittliche Be
tragen des Bewerbers, längstens

b i s 2 8 . November 1 8 7 2 ,

mittags 12 Uhr, um welche Stunde die com-
missionelle Eröffnung stattfindet, bei dem Bor-
stande der k. k. Finanz-Direction in Laibach zu
überreichen.

Die Bewerber um den Tabakverlag in Ober-
laibach haben sich in ihren Offerten ausdrücklich
zu verpflichten, denselben entweder:

uj gegen Bezng einer in Buchstaben auszudrücken-
den Provision oder

l>) unter Berzichtlcistung auf eine Provision oder
c) unter Bezahlung eines jährlichen Betrages

an das Aerar sGewinstrücklaß, Pachtschilling)
zu übernehmen.

I n letzterem Falle ist der angebotene Betrag
in vierteljährigen Äaten vorhinein beim k k. Steuer-
amte in Oberlaibach zu erlegen, und es kann wegen
eines auch nur eine Ouartalratc betragenden Nück-
standes selbst dann, wenn er sich innerhalb der
Dauer des Aufkündigungstermines ergeben sollte,
von der Behörde sogleich das Berschlcißbefugnis ent-
zogen werden.

Offerte, welche der angedeuteten Eigenschaften
oder Behelfe ermangeln, welche unbestimmt lauten,
oder in denen sich auf andere Offerte bezogen .
wird, werden nicht berücksichtiget. Bei gleichlau-
tenden Anboten wird sich die Wahl vorbehalten.
Ein bestimmter Ertrag wird eben so wenig zuge-
sichert, als eine wle immer geartete nachträgliche
Entschädigung oder Provisionserhöhung stattfindet.

Die gegenseitige Aufkündigung ist, wenn
nicht etwa wegen eines Gebrechens die sogleiche
Entsetzung vom Berschleißgcschafte einzutreten hat,
auf drei Monate festgesetzt.

Bon der Eoncurrenz sino jene -pc^ncn cms
geschlossen, welche das Gefev zum Abschlüsse von
Verträgen überhaupt unfähig erklärt, dann jene,
welche wegen eincs Verbrechens, wegen Schleich-
Handels oder einer schweren GeMsübertletung,
insofcrne sich dieselbe auf die Borfchriften rücksichtlich
des Bcrlchrs mit Gegenständen des Staatsmono-
pols bezieht, dann wegen cincS Vergehens gegen
die Sicherheit des Eigenthums schuldig erkannt oder
rücksichtlich der gedachten GefällSübertrctungen wegen
Unzulänglichkeit der Beweismittel von der Anklage
freigesprochen wurden, endlich frühere Bcrfchleißer,
welche von diefem Gefchäfte strafweise entsetzt worden
sind. Kommt ein solches .Hindernis nach Ueber»
nähme des BerschlcißgcschäfleS zur Kenntnis der
Behörde, so kann das Berschleißbefugnis sogleich
abgenommen werden.

Fcnmul'irc eincs Offertes
Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den

excindicrten k. k. Tabakvcrlag in Oberlaibach unter
Beobachtung der dicsfalls bestehenden Borschriftcn,
insbesondere in Bezug auf die Erhaltung des unan-
greifbaren Material Lagcrvorrathes, gegen Bezug
einer Provision von (mit Buchstaben ausgedrückt,
ohne Radierung oder Eorrcctur) oder gcqen Bcrzicht-
lcistung auf jede Provision, oder ohne Anfpruch
auf eine Provision unter Zahlung eines jährlichen
Betrages von (gleichs.üls mit Buchstaben ausgedrückt)
in Betrieb ^u übernehmen, und mache anf den
Materialcredit per 2500 ft. (oder keinen) Anspruch.

Dre in der Eoncurrcn: Ausschreibung ange-
ordneten Belege und Nachweifungen sind hier bei
geschlossen.

N . N . , am . . . . 1 « 7 2 .
(Eigs,ihi!>'diqc Milerschiif! „rhft Nim^be

d>« Slalidr« und Wohlwill«),

Von außen:
Offert zur Erlangung des k. k. Tabakverlages

zu Oberlaibach.
Laibach, am l). November 1.872.


